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Sdj bin ber Düfteler ©freier
llnb freue mid) foloffcit,

Dafe ben liberalen Sujernern
IRim seigte ben SJcetfter einmat.

Ter 33uitbeêratfj fennt bie ©efefjicfjte

Unb roeife, bafe nad) römifdjem Stecfjt,

Tie Ultramontanen immer

Traitabel ftnb unb gerecfjt.

SBaê braudjt eê ba tauge gu marften,

Daê fleinere Uebel ift gut,

Unb um baë gröfeere ju meiben,

93erfbrii3t man fein eigenes 33lut!

üDitteriin g g tr rçrtcftï.
Daê barometrifdje SJtinimum, roetcfjeê biêfjer über ben Stfjeinfaü

fjinauS fag, Ijat ficfj roeftroârtê berjogen; in gotge beffen bürfte ber Umbau
ber ,,23arfüfeerfircfje" nod) berfdjoben roerben. Die anfjaltenbe Sötte über
Stmmatatfjen beginnt Würmern ©inftüffen ju meicfjen; oerfdjiebener ©eitê
tfjaut eë auf unb roenn man audj nocfj nicfjt bte Dfjürcn beê Sanbeëmuieumê
öffnet, fo fiefjt man bodj fcfjon ©ärtner in ben Slntagen befcfjäftigt. gtfdjcr
reben bon einem toarmen ©ommer, Säger bon trocfenen Hunbêtagen, SS3ein=

fjänbter bon bieten 9tegengüffen, 93udjbnicfer propfjejeien auë bem Staufdjen
ber 33tätter ftürmifdje ©emilter; Sllleê in Slttem genommen, erwartet man
bie närfjften Pierjeljn Dage Slufflärung. Sujcrn beridjtet öon einer De*
preffion; bie einen fcfjreiben fie bem Hod)brucf, j,je anj,ern( ^em Sîieberbrucf

ju. Den letztem fei eê möfjler. Da jefet fcfjon Dag= unb Scaefjtgleidje bor*
fjanben, glaubt man juberfictjtlicf), eê fange an ju tagen, audj wenn bie
éunbeêmutter geöffnete Saloufiecn mieber fjeruntertaffe. Ueber baê Hocfj=

plateau bon 93em jiefjt eine fcfjneibenbe S3ife metcfje fieb nod) ftetgert
Dodj ftefjt bem eine ftarfe tjetle Suftmaffe entgegen, roeldje mäcfjtig genug
ift, ben Söinb ju füllen. Sn ber Oct)fen= unb Sluerocfjfenfdjeuer beobadjtet
man an ben Suftmeffem eine ficfj geltenb macfjenbe 33eroegung, bereu Den=

benj nocfj unbeftimmt. ©ie entftanb roafjrfcfjeinlicfj in golge SBittfürlidjfeiten
am ©ifenbafjnfeffel, roo fidj in neuefter Seit ©eroitterfdjroüte fammelt. SJfan

merft eê aber fdjeint'ê nicfjt.
Sluêf icfj ten für bte SBocfje: ©ë plafet Otetteicfjt, btefleidjt plafet'ê

audj nicfjt. Steigung ju gettcfjtigfeitcn unb ju oiet Särm um Sctdjtê. 3 dl.
15; 4 dl. 20.

Dufeums ©efaftrçn.
Daê roobtgeptante Sanbêmufeum
Sömmt fid)er nod) fjeuer im ©djnee um,
Unb 93ern unb 3üridj fdjreien: SBefj"' brum.
©ê fjeifet, ein ©cfjreibebogen gefj' um,
SJcan laufe ficfj bie grofee Sei)' frumm,
Unb fammte Unterfcfjrtften Serum!
Unb Seiner fei fo 21 33 © bumm"
Unb benfe lange naefj mit: ©fj! fjum!
©r Witt, bafe man bem Sanbêmufeum
Den &alê burdj Unteridjriften brefj' um,
SJcan fdjtefee baê 33rojeft SJcufeum

SBie Hafen, ©uten unb Sîelj' um,
©ê fümm're ficfj ja feine Sräfj' brum,
Unb gäbe feine SJkife Dfjee brum,
Unb finge jum ©cfjtnfe ein Debeum
Slm ©rabe bom ©djmeijer SJcufeum.

©Içrtte auf «inert Sirnlimann.

®us ïten Pun&eeiTerrranMungen.
Der 33unbeêratfj fjat befcfjloffen, bie 33unbeêberfammlung sn erfudjen,

bon jetjt ab bie 93eratfjung ber ©efefee ju unterlaffen ; er roerbe baê Scötfjige

fdjon fetber beforgen. Siud) foHen inêfûnftig ©tngaben unb Sîefurfe bon

33ürgern ntdjt mefjr beantwortet roerben ba feine Slntwort audj eine Slnt=

wort fei. ©in Slntrag, bie SBofjIfafjrt ber 33ürger jum 33unbeêmonopof ju
madjen, wirb anf bie nädjfte ©ifeung berfefjoben.

^err: Diefe 3uder=Dftereter mit ben ©laêfenftercfjen finb bocfj etwaê

ganj SBibernatûrlicfjeê."
darrte: Slcfj, idj wünfdjte, bie natürltcfjen ©ier wären fo bann

fönnte man bocfj burefj baê genfterdjen fetjen, ob baë ©t frifdj ift."

©r fabrijirte mancfjeê Safjr
©ein ©trofjgefledjt gebutbig
Unb enblidj warb er reicfj fogar,
Dodj war er brau unfcfjulbig.

©r becfelte fo mandjen Sopf
SJctt ©trot) unb Hanf unb SSerge
Unb mufet' nicfjt, bafe im eignen ©cfjopf
(Sr fo piel ©trolj oerberge.

Dodj blinbtingê tappet burdj bie SBett
Daê ©lücf, bie feite Dirne;

llnb er wafjrbaftig! fam ju ©ctb,
Doefj leiber nicfjt ju Hirne

Um feinen ©etbfacf tanjt' unb icfjwänjt'
Daê Dorf mit lautem 93eifatl,
Dod) ift nicfjt atteê ©otb, waê glänjt,
SBaê fjalf'ê bem armen Deutet?

Denn iefj'n mir unê fein ©nbc an,
©o ift eê fjimmeltraurig.
Der Serl ftarb balb an ©rofeenmafjn,
Sfefj Herregott! wie fcfjaurig!

lu fnlljï nirfjf töMen!
(Sluê bem Heoräiidjen inê Deutfcfje überfefet.)

Du fottft Weber Slftien nocfj Obligationen oon 33ergwerfen neljmen, in benen
nicfjt alle benfbaren ©efjutimaferegeln für bie Slrbeiter getroffen ftnx

Du fottft Weber Slftien nocfj Obligationen Oon ©ifenbafjnen neljmen, beren
SBeidjenmärtcr, ©cfjaffuer unb Sofomotiöfüfjrer fo mit Slrbeit überbürbet
roerben, bafe fie ifjre Sßfücfjt nicfjt mefjr ju erfüllen oermö,ien.

Du fottft feine Dantiemen bejie&en uon S'iftituten ic, bereit Sfrbeiter einem
tfjronifcfjen Hunger auêgefefct werben.

Du fottft fein 33ergnügen fjaben an ©aufterfünften beren SJciferatfjen bie
Seute mit einem gebrochenen Stücfgrat ju bejnfjlen fjaben.

Du fottft, menn bu Saufmann bift, feine Sebenënttttclcfjemie treiben, unb
©ffen unb Drinfen bieten, wie eë ©ott ber §en fjat waefifen laffen.

©ela!

©er feftiefe Efiurm iu tBiöau.
Sm ©täbttein Seibau frage nicfjt, warum

©tefjt euer Sircfjentbürmtein gar fo frumm,
Denn Seibau ift am 33ieteriee gelegen

Unb trinft beê ©eeroeinê ©egen unb Unfegett.
Sllê fjter jum SBerfe fdjritten bie ©rbnucr,

SBar aller SBein unüberwittbttd) fauer,
Drum goffen ifjn bic frecfjen SJcaurerêbuben

Sunt Salt binent in ibre SJtertelgruben.
Da fjörte benn ber Salt nicfjt auf ju brauten,

Den ©runbfteitt fcfjüttclte ein gleidjeê ©raufen,
Seibgrimmen f ufjr inê faum erftettte ïbûrmlein
Unb jog eê frumm, alê wâr'ê ein Stegenmürmlein.

D SBanb'rer, wenn bu jeneê SBegeê jiefjeft
Unb nicfjt baê ©djweijer=S3tfa überfiefjeft,
Safe ab, bafclbft bem Dfjurmbau nadjjufragen,
©onft mirb btr bom Suremus aufgetragen;

Du nippft an biefem Sîeftar faum [jerum,
©o ftefjt'ê im Sopfe fdjiet, baê SJcaul wirb frumm,
©in umgefefjrter Hanbfdjufj wirb ber Wagen,
SBaê überbleibt, finb Safeenjammerplagen.

fmmrfeïagatnajï tfi\» .Srjjneifcer« SrJtlauRnnf.
SSerefjrte Sfnwefenbe! Heute feiert unfer attberegrte greunb Sceumann

feinen fünfunbbierjigften ©eburtêtag. SBir alle wünicfjen ifjm baê ©cfjönfte
unb 93efte. Dafjer nefjmeu ©ie baë ©laê jur Hanb, erbeben ©ic fidj bon

Sfjren ^lütjen unb fefjen ©ie nadj ob Sfl" Hofen nod) in gutem £u=
ftanbe finb, benn bei mir finb foeben 5000 S3aar 33einfleiber ju G 12 SJcarf

eingetroffen unb ftefjen jeberjeit jur Stnficfjt ber mcrtfjen Sunben.

H a f ü r Ii di (.33attgefpräcfj.)

SBie erflären ©ie ficfj benn bie blauen gteden ba auf bem gufeboben,

Herr Sieutenant?"
©onberbar aber ba fällt mir ein, bafe Samerab bon ©eftionëft)

foeben wegen Sc afen bin ten ben ©aal »erlaffen fjat "

©inerte i.
Hanê Dräg roünfdjt fid) baê fjatbe Sapital
Deê retdjen 33iljen ©ifbertfjal.
,,93efäfe' id)," meint Herr gudjê mit fd)lauem ©rinien,
,,^5ro Säljrcfjen nur bie Hälfte feiner Binfen !"

SJcan rebet immer bon ©tanbeêunterfdjieben; roarum nie oon 33er=

ftanbeêunterfcfjicben

Ich bin der Düfteler Schreier
lind freue mich kolossal.

Dasz den liberalen Luzernern
àn zeigte den Meister einmal.

Ter Bnndesrath kennt die Geschichte

Und weiß, dasz nach römischem Recht,

Tie Ultramontanen immer

rentabel sind uud gerecht.

Vas braucht es da lange zu markten,

Das kleinere Uebel ist gut,

Und um das größere zu meiden,

Verspritzt man sein eigenes Blnt!

Witkerungsoyrichk.
Das barometrische Minimum, welches bisher über den Rheinfall

hinaus lag. hat sich westwärts verzogen! in Folge dessen dürfte der Umbau
der .Barfüßerkirche" noch verschoben werden. Die anhaltende Kälte über
Limmatatheu beginnt wärmern Einflüssen zu weiche» ; verschiedener Seits
thaut es auf und wenn man anch noch nicht die Thüren des Landesmuseums
öffnet, so sieht man doch schon Gärtner in den Anlagen beschäftigt. Fischer
reden von einem warmen Sommer, Jäger von trockenen Huudstagen,
Weinhändler von vielen Regengüssen. Buchdrucker prophezeien aus dem Rauschen
der Blätter stürmische Gewitter; Alles in Allem genommen, erwartet man
die nächsten vierzehn Tage Aufklärung. Luzern berichtet von einer
Depression; die einen schreiben sie dem Hochdruck, die andern, dem Niederdruck

zu. Den letztern sei es Möhler. Da jetzt schon Tag- und Nachtgleiche
vorhanden, glaubt man zuversichtlich es tauge au zu tageu, auch weuu die

Bundesmutter geöffnete Jalousiecn wieder herunterlasse. Ueber das
Hochplateau von Bern zieht eine schneidende Bise, welche sich noch steigert
Doch steht dem eine starke helle Luftmasse entgegen, welche mächtig genug
ist. den Wind zu stillen. In der Ochsen- und Auerochsenscheuer beobachtet

man an den Lustmessern eine sich geltend machende Bewegung, deren Tendenz

noch unbestimmt. Sie entstand wahrscheinlich in Folge Willkiirlichkeiten
am Eisenbahnkessel, wo sich in neuester Zeil Gewitterschwüle sammelt. Man
merkt es aber scheint's nicht.

Aussichten für die Woche; Es platzt vielleicht, vielleicht Platzt's
auch nicht. Neigung zu Feuchtigkeiten und zu viel Lärm um Nichts. 3 <ll.

15; 4 «II. 20.

Museums Gefahren.
Das wohlgeplante Landsmuseum
Kömmt sicher noch Heuer im Schnee um,
Und Bern und Zürich schreien: ..Weh'" drum.
Es heißt, ein Schreibebogen geh' um,
Man laufe sich die große Zeh' krumm.
Und sammle Unterschriften Jerum!
Und Keiner sei so A B C dumm"
Und denke lange nach mit: Eh! ^ hum!
Er will, daß man dem Landsmuseum
Den Hals durch Unterschristen dreh' um,
Man schieße das Projekt Museum
Wie Hasen, Enten und Reh' um.
Es kümm're sich ja keine Kräh' drum,
Und gäbe keine Prise Thee drum,
Und singe zum Schluß eiu Tedeum
Am Grabe vom Schweizer Museum.

Elegie auf einen Strohmann.

Nus den Vundesverhandlungen.
Der Bundesrath hat beschlossen, die Bundesversammlung zu ersuchen.

von jetzt ab die Berathung der Gesetze zu unterlassen ; er werde das Nöthige
schon selber besorgen. Auch sollen inskünftig Eingaben und Rekurse von

Bürgern nicht mehr beantwortet werden da keine Antwort auch eine

Antwort sei. Ein Antrag, die Wohlfahrt der Bürger zum Bundesmonopol zu
machen, wird auf die nächste Sitzung verschoben.

Herr; Diese Zucker-Ostereier mit den Glasfensterchen sind doch etwas

ganz Widernatürliches."
Dame: Ach, ich wünschte, die natürlichen Eier wären so dann

könnte man doch durch das Fenstcrchen sehen, ob das Ei frisch ist."

Er fabrizirte manches Jahr
Sein Strohgeflecht geduldig
Und endlich ward er reich sogar,
Doch war er dran unschuldig.

Er deckelte so manchen Kopf
Mit Stroh und Hanf und Werge
Uud wußt' nicht, daß im eignen Schopf ^

Er so viel Stroh verberge.

Doch blindlings läppet durch die Welt ^

Das Glück, die feile Dirne;

Und er wahrhaftig! kam zu Geld,
Doch leider nicht zu Hirne.

Um seinen Geldsack tanzt' und >chwänzt'
Das Dorf mit lautem Beifall,
Doch ist nicht alles Gold, was glänzt,
Was Hals's dem armen Teufel?

Denn seh'n wir nns sein Ende an,
So ist es himmeltraurig.
Der Kerl starb bald au Größenwahn.
Ach Herregott! wie schaurig!

Du sollst nicht todten!
(Aus dem Hebräischen ins Deutsche übersetzt.)

Du sollst weder Aktien noch Obligationen von Bergwerken nehmen, in denen
nicht alle denkbaren Schutzmaßregeln sür die Arbeiter getroffen stnx

Du sollst weder Aktie» noch Obligationen von Eisenbahnen nehmen, deren
Weichenwärter. Schaffner und Lokomotivführer so mit Arbeit überbürdet
werden, daß sie ihre Pflicht nicht mehr zu erfüllen vermögen.

Du sollst keine Tantiemen beziehen von Instituten ?c.. deren Arbeiter einem
chronischen Hunger ausgesetzt werden.

Du sollst kein Vergnügen haben an Gauklerkünsten, deren Mißrathen die
Leute mit einem gebrocheneu Rückgrat zu bezahlen haben.

Du sollst, wenn du Kaufmann bist, keine Lebensmittelchemie treiben, und
Essen und Trinken biete», wie es Gott der Herr hat wachsen lassen.

Sela!

Der schiefe Thurm zu Nidau.
Im Städtlein Nidau frage nicht, warum

Steht euer Kirchcnthürmlein gar so krumm.
Denn Nidau ist am Bieleriee gelegen

Und trinkt des Seewcins Segen und Unsegen.

Als hier zum Werke schritten die Erbauer.
War aller Wein unüberwindlich sauer,

Drum gössen ihn dic frechen Maurersbuben
Zum Kalk hinein i» ihre Mertelgruben.

Da hörte denn der Kalk nicht auf zu brausen,
Den Grundstein schüttelte cin gleiches Grausen,
Leibgrimmen fuhr ins kaum erstellte Thürmlein
Und zog cs krumm, als wär's ein Regenwürmlein.

O Wand'rer, wenn du jenes Weges ziehest

Und nicht das Schweizer-Pisa überstehest.

Laß ab, daselbst dem Thurmbau nachzufragen.
Sonst wird dir vom .^uremus ausgetragen;

Du nippst an diesem Nektar kaum herum.
So steht's im Kopfe schief, das Maul wird krumm,
Ein umgekehrter Handschuh wird der Magen,
Was überbleibt, sind Katzenjammerplagen.

GeMrtstagstoast dys Schneiders Schlaukopf.
Verehrte Anwesende! Heute feiert unser allverehrte Freund Neumanu

seinen fünfundvierzigsteu Geburtstag. Wir alle wünschen ihm das Schönste

und Beste. Daher nehmeu Sie das Glas zur Hand, erheben Sic sich von

Ihren Plätzen und sehen Sie nach ob Ihre Hoien noch in gutem
Zustande sind, denn bei mir sind soeben 5000 Paar Beinkleider zu 612 Mark
eingetroffen und stehen jederzeit zur Ansicht der werthen Kunden.

Natürlich: «.Ballgespräch.)

Wie erklären Sie sich denn die blauen Fleckeu da auf dem Fußboden,

Herr Lieutenant?"
Sonderbar ^ aber da fällt mir ein, daß Kamerad von Sektionsky

soeben wegen Nasenbluten den Saal verlassen hat "

Einerlei.
Hans Träg wünscht sich das halbe Kapital
Des reichen Pilzen Silberihal.
Besaß' ich," meint Herr Fuchs mit schlauem Grinsen,

Pro Jährchen nur die Hälfte seiner Zinsen !"

Man redet immer von Staiidesunterschieden; warum nie von Ver-
standesuuterschieden
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